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IM GESPRÄCH

Hans Roth - langjähriger Autor und Herausgeber des
Jahrbuchs «Der Sternenhimmel»: Ein Portrait

Mit einem riesengrossen
Dankeschön!
Wer mit ihm in Kontakt kommt, stellt wohl erstaunt fest: Der vermeintlich astronomische Zahlen-
freak ist ein hochgebildeter Mensch, interessiert auch an der griechischen Antike, ein Kenner und
Liebhaber von Musik und Kunst, weitgereist, dem Tagesgeschehen gegenüber aufgeschlossen,
auch politisch sehr engagiert - und halt ebenfalls ein kompetenter Mathematiker, Physiker und
Astronom.

Beitrag: Peter Grimm & Heiner Sidler

«Eine Dachsternwarte fehltmirhier in
Rheinfelden schon.» Hans Roth

Als Autoren dieses Beitrags kennen

wir Hans Roth als langjähriges und wichtiges

Mitglied unserer AVA, der Astronomischen

Vereinigung Aarau. Wir freuen

uns natürlich, ihn in unseren Kreisen zu

wissen, und sind auch dankbar dafür, dass

er seit vielen Jahren das für Hobbyastrono-

men unentbehrliche Jahrbuch «Der
Sternenhimmel» zusammenstellt und verantwortet.

Als wir ihn fragten, weshalb dieses

Jahrbuch nun mit der 2024er-Ausgabe ein

letztes Mal erscheint, meinte er, er sei

mittlerweile durchaus in einem Alter, da er

damit rechnen müsse, dass eine im Werden

befindliche Ausgabe aus gesundheitlichen

Gründen nicht mehr fertiggestellt werden

könnte.

Aufgewachsen ist er in Schönenwerd

(SO); in Aarau besuchte er (wie rund sieben

Jahrzehnte zuvor ein gewisser Albert

Einstein) die Kantonsschule und schloss 1964

als 19-Jähriger mit der Matur Typus C ab.

Vom Elternhaus her lässt sich keine

astronomische Vorbelastung feststellen, und

doch wurde der Grundstein für sein Interesse

am Sternenhimmel schon früh
geweckt: Sein Mathematiklehrer, Jakob Dün-

ki, erkannte dies und vertraute ihm den

Schlüssel zur Kanti-Sternwarte an. Das

Interesse an der Astronomie begann aber

1962, als er seine 5 Jahre ältere Schwester

Susanne an einen Lehrerweiterbildungs¬

kurs an der Feriensternwarte Calina in

Carona (TI) begleiten konnte. Als Hugo
Sommer (AVA-Gründungsmitglied) davon

hörte, nahm er Susanne und Hans an die

AVA-Vorträge mit. - Die frühen Erfolge
der damaligen Weltraumfahrt beeindruckten

ihn zudem sehr, und in der Folge gab

er - ausser bei wichtigen Dokumenten -
stets als seinen Geburtstermin den 4.

Oktober 1957 an, den Tag des ersten

Sputnik-Starts. Er freute sich jedes Mal
diebisch, wenn er von irgendwelchen Firmen

an diesem Tag Geburtstags- bzw. Werbe-

grüsse erhielt.

An der ETH Zürich nahm er sein

Studium in den Fächern Mathematik und Physik

auf; Astronomie war für ihn das Nebenfach.

Nach dem Diplom machte er in

Stellvertretungen erste Erfahrungen im

Lehrberuf, und weil ihm diese Arbeit gefiel,

bewarb er sich an der Kantonsschule Ölten.

Hier unterrichtete er von 1974 bis zu seiner

Pensionierung 2007 Mathematik und Physik

an den Maturtypen A und B sowie das

Freifach Astronomie. In seiner Erinnerung

waren übrigens Mädchen in diesen Fächern

die Besten! Die Kanti Ölten verfügte
damals über ein Fernrohr; Edi Stricker erteil¬

te die Astronomiekurse. Bald leitete diese

dann Hans Roth, weil Stricker eine andere

Aufgabe übernahm.

AUF VIELEN REISEN UNTERWEGS

Verschiedene astronomisch gefärbte

Reisen gehören zu seinen prägenden

Erlebnissen: 1979 zusammen mit seiner Schwester

eine erste in die USA mit dem Besuch

verschiedener Sternwarten. Danach und

immer wieder folgten Gruppenreisen zu

Sonnenfinsternissen rund um die Welt,
denn mit ihrer totalen Phase gehören sie für

astronomisch Interessierte zu den

faszinierendsten Lichtschauspielen überhaupt.
Über Jahrzehnte hielten sie ihn in ihrem

Bann! Aufnicht weniger als 11 Finsternisreisen

war er unterwegs - zweimal zusammen

mit seinen Astro-Freunden Roman und

Hermine Bättig aus Villmergen.

Abbildung 1: Hans Roth darf nach Robert A.

A/oefsicher als «Vater des Sternenhimmels»
bezeichnet werden.

Bild: Heiner Sidler












